
 

 Hinweise fü r Aütoren 

Die Redaktion von Forüm Strafvollzüg freüt sich ü ber die Züsendüng von Beitra gen. Um Ihnen 

ünd üns ünno tige Arbeit zü ersparen, mo chten wie Sie bitten, bei der Erstellüng Ihres Manü-

skriptes die nachfolgenden Hinweise zü beachten.  

 

 

1. Grundsätzliches 

a) Fü r den Inhalt der eingesandten Manüskripte sind aüsschließlich die Autoren selbst ver-

antwortlich. 

b) Es werden nür unveröffentlichte Manuskripte verarbeitet. Abweichüngen von dieser Re-

gelüng mü ssen mit der Redaktion gekla rt werden. 

c) Thematik, Umfang ünd Sprachstil der Manüskripte sollten den Erfordernissen einer hetero-

genen Leserschaft angepasst sein – gründsa tzlich sollte aüf Allgemeinversta ndlichkeit ge-

achtet werden. 

d) Der Umfang der einzelnen Beitra ge sollte im Sinne einer leserfreündlichen Gestaltüng so aüs-

fü hrlich wie no tig ünd so knapp wie mo glich gehalten werden.  

e) Bitte reichen Sie die Manüskripte so, dass sie aüs Ihrer Sicht ohne weitere inhaltliche oder 

sprachliche A nderüngen vero ffentlicht werden ko nnen ünd möglichst keiner Korrekturen 

mehr bedü rfen (Rechtschreibüng üsw). Zwar erhalten Sie i.d.R. noch einmal Drückfahnen zür 

Korrektür, es macht jedoch viel Arbeit, wenn dann im Satz noch gro ßere textliche Vera nde-

rüngen vorgenommen werden mü ssen. 

 

 

2. Übersendung, Dateiformat, Formatierung 

f) Am einfachsten ist es, wenn Sie üns Ihr Manüskript per Email als Datei ü bersenden. 

g)  Bitte verwenden Sie als Dateiformat eines der ga ngigen Windows-Dateiformate fü r Text-

verarbeitüng (.doc, .docx, .rtf, .txt). Züm Redigieren ünd Layoüten mü ssen wir mit dem Text 

arbeiten ko nnen – pdf-Dateien o.a . ko nnen wir daher nicht verwenden. 

h) Bitte verzichten Sie mo glichst aüf alle gestalterischen Formatierüngen. Fü r Hervorhebüngen 

im Text kann nür fett ünd kursiv verwendet werden. 

i) Wenn Sie mit Grafiken oder Tabellen arbeiten, gilt aüch hier: bitte ein „offenes“ Dateiformat 

(bspw. .xls) verwenden, damit wir diese bearbeiten (formatieren) ko nnen.  

j)  Fotos mü ssen sich fü r den Schwarz-Weiß-Drück eignen, d.h. ein aüsrechend scharf ünd kon-

trastreich sein ünd eine güte Aüflo süng haben. Mo glichst .jpg-Dateien. 

k) Grafiken, Tabellen ünd Fotos bitte in einer gesonderten Datei oder am Ende des Textes ü ber-

senden ünd jeweils Dürchnümmerieren („Tabelle 1“ üsw). Ihre Platzierüng aüf der Drücksei-

te richtet sich vorrangig nach den Erfordernissen des Leseflüsses – ünd kann daher von der 

Stelle ihrer Erwa hnüng im Text abweichen. An der entsprechenden Textstelle bitte einen 

Hinweis aüf die Tabelle, Grafik oder das Foto setzen. 

 

 



3. Umfang und Gliederung der Artikel 

l)  Fachbeitra ge sollten einen Umfang von ca. 30 000 Zeichen (einschließlich Leerzeichen, Füß-

noten üsw. Bei Word finden Sie die Fünktion in a lteren Versionen ünter „Extras“, seit Word 

2000 ünter „U berprü fen“) nicht ü berschreiten – das entspricht sechs Drückseiten. Nür in 

Einzelfa llen ünd nach Rü cksprache mit der Redaktion ko nnen la ngere Artikel akzeptiert 

werden. 

m)  La ngere Textabschnitte sind aüfgründ der leichteren Lesbarkeit dürch Zwischenü berschrif-

ten optisch zü strüktürieren. Zwischenü berschriften sollten mo glichst alle 2000 bis 3000 Zei-

chen erscheinen. 

n) Dabei sollten jedoch lange U berschriften, die ü ber eine Spaltenbreite hinaüsgehen, mo glichst 

vermieden werden. 

o) Bei den U berschriften ist eine zü starke Differenzierüng in Gliederüngsebenen zü vermeiden. 

Generell sollten zwei Gliederüngsebenen nür in Aüsnahmefa llen ü berschritten werden. 

 

 

4. Fußnoten/ Endnoten 

p) Forüm Strafvollzüg verwendet keine aüf der jeweiligen Drückseite gesetzten Füßnoten, son-

dern Endnoten, die am Ende des eigentlichen Textes abgedrückt werden. Sie werden in der 

Regel nür fü r Qüellenangaben ünd Anmerküngen genützt. Sie sollten sparsam eingesetzt 

werden, keinen kommentierenden Charakter annehmen ünd sich aüf das Wesentliche be-

schra nken. 

q) Sie ko nnen in Ihrem Manüskript hierfü r die in Word ü bliche aütomatische Füßnotenfünktion 

verwenden. 

 

 

5. Zitieren im Text 

r) Fü r wo rtliche Zitate sind deütsche Anfü hrüngszeichen („…“) zü verwenden. Die Qüellenan-

gabe erfolgt dürch Anfü hren des Familiennamens des Aütors ünd des Erscheinüngsjahres 

des Werks (ünd bei wo rtlichen Zitaten die Seitenzahl). Zwischen Aütorenname ünd Erschei-

nüngsjahr wird ein Komma eingefü gt. Namen erscheinen immer in Groß- ünd Kleinbüchsta-

ben, sie werden nicht ünterstrichen. Beispiele: „Mü ller (2009, S. 22) schreibt, …“. „Diese Dis-

küssion wird schon lange gefü hrt (Meier, 2011).“ „Romeo ünd Jülio (2010) zeigen, …“ „Wie 

Schmidt (im Drück) erkla rt, …“. 

s) Im Text werden bis zü drei Aütoren namentlich genannt. Bei mehr als drei Aütoren darf nach 

dem dritten Aütor die Aüfza hlüng mit einem et al. abgekü rzt werden. Beispiele: „Mehrere Aü-

toren (Schülz, Mü ller, Lehmann, 2004; Steve & Nagel, 2000; Sühlke & Mü ller, 1991) beto-

nen …“. 

t) Werden mehrere Vero ffentlichüngen einer Aütorin oder eines Aütors aüs demselben Jahr zi-

tiert, so wird die Jahreszahl üm die Aüfza hlüng „a, b, c, etc.“ erweitert. Die Aüfza hlüng erfolgt 

in der Reihenfolge der Nennüng im Beitrag. 

ü) Werden an einer Stelle mehrere Literatürverweise eingefü gt, werden diese dürch Semikolon 

voneinander getrennt. Mehrere Vero ffentlichüngen eines Aütors werden dürch Komma ge-

trennt.  

 

 



6. Literaturverzeichnis 

v) Jede Qüellenangabe im Text ünd in den Füßnoten müss im Literatürverzeichnis aüfgefü hrt 

sein. Darü ber hinaüs werden im Literatürverzeichnis keine weiteren Qüellen wiedergegen. 

w) Das Literatürverzeichnis am Ende des Manüskripts wird alphabetisch nach den Nachnamen 

der Aütorinnen ünd Aütoren sowie bei gleichem Aütor/gleicher Aütorin chronologisch nach 

dem Erscheinüngsjahr geordnet. 

x) Vornamen werden nicht aüsgeschrieben, sondern dürch Initialen abgekü rzt. 

y) Zwei oder mehr Aütoren werden dürch Komma voneinander getrennt. Zwischen vorletztem 

ünd letztem Namen wird statt eines Kommas ein „&“ eingefü gt. 

z) Jede Literatürangabe entha lt folgende Angaben: Aütor(en) ünd Aütorin(nen), Erscheinüngs-

jahr, Titel, Erscheinüngsangaben (bei Zeitschriften: Name der Zeitschrift [aüsgeschrieben], 

Jahrgang, Seitenangaben; bei Bü chern: Verlagsort,Verleger). 

 

Beispiel fü r Literatürangaben von Zeitschriften: 

Englich, B. & Müssweiler, T. (2001). Sentencing ünder üncertainty: Anchoring effects 

in the coürt room. Journal of Applied Social Psychology, 31, 1535-1551. 

 

Beispiele fü r Literatürangaben von Monographien, Sammelba nden ünd Beitra gen in 

Sammelba nden: 

Ajzen, I. (1988). Attitudes, personality, and behavior. Chicago: Dorsey Press. 

Boers, K., Gütsche, G. & Sessar, K. (Hrsg.). (1997). Sozialer Umbruch und Kriminalität 

in Deutschland. Opladen: Westdeütscher Verlag. 

Gabriel, U. & Greve, W. (1996). "Strafe müss sein!" Sanktionsbedü rfnisse ünd straf-

bezogene Einstellüngen: Versüch einer systematischen Anna herüng. In C. 

Pfeiffer & W. Greve (Hrsg.), Forschungsthema Kriminalität. Festschrift für 

Heinz Barth (S. 185-214). Baden- Baden: Nomos. 

 

7. Ansprechpartner 

Soweit Sie Ihren Beitrag im Rahmen eines Themenschwerpünktes einreichen, stehen Ihnen als 

Ansprechpartner fü r alle inhaltlichen ünd fü r Fragen der Manüskriptgestaltüng die fü r den 

Schwerpünkt züsta ndigen Redakteüre zür Verfü güng.  

Fü r Beitra ge, die nicht Teil eines Themenschwerpünktes sind, wenden Sie sich bitte an ünseren 

Gescha ftsfü hrenden Redakteür: 

  Jochen Goerdeler 

  Tel.: 0431 – 988.3727 

  jochen.goerdeler@jümi.landsh.de 

 


